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toiffen. Sie Soßnnormierung foß bem Uebereinfommen ber

Varteien borbeßalten bleiben. Sie Sompetengen ber S3erufê=

genoffenfcßaft in foldjen Angelegenheiten foßen feinen 3®angg=
baratter haben, fonbern nur Vermittlung begroeden. Sae=
felbe foil aud) für Sifferengen stuifd^en Arbeitgeber unb
Arbeitnehmer gelten. ©ineSteilê gur Sedung ber Vermal-
tunggfoften unb anbererfeitê gur Veftreitung ber Fürforge
für arbeitslofe Serufggenoffen foß bon SJleiftern unb ©efeßen
eine Sßnbifatgfteuer begogen merben bürfen, beren £öße bei
ben SJleiftern fief) uad) nadj bem ilmfange beg ©efcßäfteg
richten mürbe. Vom Staate mürben feine Veiträge oerlangt.

3n ber Sigfuffion, meiere fid) an bag Veferat fnüpfte,
mie§ Stänberat ©ëttiêheim auf bie Scßroierigfeiten hi"/
roelcße einer Siegelung ber Verhältniffe im Sinne beg §rn.
2ßilb gegenübeiftänben. Sag Obligatorium hebe bie ©enterbe*

freiheit auf unb e§ fei p befürchten, baff bie obligatorifchen
Serufggenoffenfchaften fich in einer SBeife entroicfelten, roeldje
ben mobernen Anfcßauungen nicht entsprechen mürbe. fÇûr
bie Sefcßlüffe ber Serufggenoffenfcßaft roerbe ©efegegfraft
geforbert. Sag fei fehr bebenflich. ©ine SJlapimalgahl ber

Seßrlinge fei mit bem mobernen Vegriffe ber ©emerbefreiheit
Oereinbar. SBie beim Foürifgefeg müffe auch beim ©enterbe*
gefeg gefueift roerben, bie richtige SJlitte einphalten, p großeg
Setail fei p oermeiben unb nur bagjenige ßerauggußeben,
ma§ einheitlich georbnet unb normiert merben fönne. £>r.

Sr. ©öttigßeim marnte bor einer Drganifaiion beg ©enterbe*
mefenê, melche, inbem fie p ftarr ben Anfpnicßen beg SebenS

gegenübertreten mürbe, ben ©rofebetrieb anfpornen unb fo fich

felbft fcßäbigen mürbe.

Scßließlid) nahm bie Verfammtnng, freilich bei bielen

©nthaltungen, folgenbe Slefotution au:
Sie heutige Versammlung ftellt bag Voftulat auf, e§

feien obligatorifche Serufggenoffenfchaften einpführen unb
eg feien btefen folgenbe Siechte unb Aufgaben p erteilen:

1. ©inführnng beg fjâhigfeitênachmeifeg für felbftänbigen
Vetrieb.

2. Auffteflung bon Vreig- unb Sohnliften.
3. Siegelung beg Submiffiong* unb Srebitroefeng.
4. Siegelung ber Sehrberhältniffe unb obligatorifcße Sehr*

lingSprüfung.
5. Förbcrung ber Serufgtüdjtigfeit, gachfchulen unb Fn<h=

furfe.
6. 2Ber!ftatt*Drbnungen unb Arbeitgnacßroeigbureau.
7. ©inführung ber Arbeit8lofen=Verficherung.

Sïautomifc ®en>evkau§iMuitg ttt gitrid).
lieber ben Staub beg Unterneßmeng haben bie Herren

Sireftor Soog, Architeft @uß unb Stabtrai Sdjneiber in
ber legten Stgung ber großen Augfteßunggfommiffion folgenbe
Auffihlüffe erteilt: Sie 3nhl ber einzelnen Augfiefler bürfie
1400 erregen; barunter finb 1000 fantonale Ausfteßer aus
130 ©emeinben beg Santonê. Auf bie Stabt 3ürtch ent=

fallen 358, SBintertßur 54, Jorgen 30 Ausfteßer r. f. ro.

Sie eingehen ©ruppen merben ein boßftänbigeg unb icßöneg
Vilb ber berfd^iebenen Stueige gemerblicher Slhätigfeit bieten.

Sag gilt gang befonberg bon ber ©ritppe SJlöbel* unb §aug=
einrichtung, bie jebenfaßg ben SJlittelpunft ber Aufteilung
bilben mirb. @g finb in biefer ©ruppe nicht roeniger al§
45 boflftänbige 3ünmer angemelbet, roährenb bie Sanbeg*

augfteßung 1883 beren nur 42 gählte. Sehr uoßfiänbtg
merben auch bag Schuhmacfjergemerbe unb bie Schnetberei
bertreten fein, ©ine intereffante ©ruppe bilben bie berbiel»

fältigenben fünfte; 13 Srucfereien fteflen aug unb bie in
unferm Santon auf eine fo hohe Stufe gebiehenen Berfcßie*
benen Verfahren ber funftgemerblichen Sleprobuftion merben
aßer Augen erfreuen. Schmach Bertreten ift bie ©ruppe
Surjmaren, fehr boßftänbig bagegen bie lanbroirtfchaftlichen
©eräte unb SJlafcßinen. Sie Sireftion hofft fich mit ben

Seitern ber fantonalen lanbmirtfcßaftlichen Augfteßung, bie

auch im ®erbft 1894 in ßüridj ftattfinbet, bahin berftänbigen

p fönnen, baß bie ©eräte unb SJlafdjinen augfcßließlich ber
bier SJlonate bauernben ©emerbcaugfteßung überlaffen merben,
unb bie lanbroirtfchaftliche Augfteßung fich auf Vieh, Vro*
bufte u f. m. befchränft. Sag £>otelroefen mirb mahrfcheinlich
mie 1883 eine Soßeftibaugfteßung liefern, boch finb bie
Unterhanblungen noch nicht abgefchloffen.

Auf bei eibg enöffif ch en Au8fteII.it n g, melche bie
brei ©ruppen 1) llnfaßoerhütung unb fÇabrifhhgiene, Sa*
mariterrnefeu unb freimißige Sranfenpflege, 2) SJlotoren,
3) Igauginbufirie unb Frauenarbeit umfaßt, finb aße Santone
bertreten.

Von ben 300 Anmelbungen fommen auf giiricb 86,
©raubünben 49 u. f. f. Sie berfchiebenen 3®eige ber §au8=
inbuftrie merben bertreten fein; Sern fenbet SJlajolifen unb
Spigen, Appengeß £tanbftidereien ; Seppichmeberei, Seffel®
flechterei, Spielmareninbuftrie, Seibeumeberei, Strohflechterei
roerben ihre ©rgeugniffe augfteßen.

3m ganzen ftnb big fegt 67 Sofleftinaugfteßungen an*
gemelbet. Von ben Stabtoermaltungen 3ürid) unb SBinter*
thur merben große Augfteßungen erroartet. SJlit peinlicher
Sorgfalt mirb barüber gemacht, baß nur roirflicß innerhalb
beg Santong gefertigte Voobufte auggefteßt merben. Sie
Arbeiten für bie Augfteßung finb in boßem ©ange. Außer
bem Sireftor unb bem Sefretär finb ein Sngenienr unb ein
3eichner angefteßt. Architeft ©rog hat in Verbinbung mit
bem Saufomitee, an beffen Spige feit bem Stücftritt beg

§rn. Ulrich ©r. Architeft ®uß fteht, fc^öne unb groeefmäßige
Vläne für ben Sau auggearbeitet. ©8 mar nach bem

Vrogramm für 1300 Augfteßer ein Staum bon 11,000 m-
p befeßaffen. Sa bie gange Sonßaße mit 1200 m- in bie

Augfteßung einbezogen roerben fonnte, fam man mit 9000 m-
Sobenfläche unb 1000 m- ©alerien aug. Ser Sefncher
geht burch bie ©artenanlagen bor ber Sonljaße hinein, burch
ben großen Saal, ber mit D6erli<ht berfehen unb fo in einen
ßhonen Augfteflunggfaal oerroanbelt mirb, unter bem roeg*

genommenen Vobium hi^burch unb tritt ing Ipauptgebäube
ber Augfteßung, bag eine breifchiffige §aße baifteßt, bag
OJÎittelfch ff non 12 SJleter, jebeg ber Seitenfcgiffe bon 6 SUleter

Sreite. 3n ber §öhe erften Stocfroerfeg laufen ©alerien.
Ser fübliche Vabißon ift auf bie SJlaße ber italienifchen
Augfteßung gugefeßnitten, fo baß ebentueß bag SJlaterial
biefeg ©ebäubeg benügt roerben fann. Sie Südje ber Son=
haße muß nach ber Seite beg bisherigen Vabißong berlegt
merben, an beffen Sübfeite fich bie Sieftauration mit ftarfer
iuefiticher Verlängerung anfchließt. Sag eigentliche neue
Ausfteßungggebäube umfaßt bag Sheatergebäube bufeifen=
förmig. Sod; ift bafür geforgt, baß fofort nach Schluß
ber Augfteßung ber 3ugang gum Shelter nom Quai aug
freigelegt merben fann. Sie ©efamtlänge beträgt 310 SJleter.
Um für groei Aufgüge Vermenbung gu erhalten ift ein Augs
fidßgturm oorgefehen, ber big gur ©alerie 41, big gur Spige
60 SJleter hßdt ift. Sie Vläne machen einen angenehmen
unb bei aßer ©infaeßbeit eleganten ©inbruef.

Aug bent Subget, über roelcßeg ber VrüPent beg

Finangfomiteeg, Stabtrat Scßneiber, referierte, ift bag SBefents
licßfte bereitg mitgeteilt. Für bie Sonßaße muß ein SJliets

ging bon 7500 Fr. begaßlt merben. Außerbem übernimmt
bag Augfteßunggfotnitee für bie Sauer ber Augfteßung bag

gange Sonßafleorcbefter. Sie Soften ber tongerte finb auf
25,000 Fn. angefcßlagen; fie merben fich natürlich burch
erßößte ©innaßmen beden. Sie Summe ber ©intrittggelber
(Songerte inbegriffen) ift auf 225,000 Fr- berechnet auf ber

Annahme bon täglich 2000 Fr. Surchfchnittgeinnaßmen fußenb
(Frauenfelb hatte 1500 Fr.), ein Anfag, ber bureßaug mäßig
erfeßeint. Sa bag Saububget trog größter ©infaeßbeit
275,000 Fr- beträgt, unb bie ©efamtauggaben auf 551,000
Fr. angefcßlagen merben müffen, fo ift bringenb notmenbig,
baß bie im ©innaßmenbubget borgefeßenen Seiträge roirflicß
eingehen, ©g gilt bag namentlich für ben Santon unb ben
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wissen. Die Lohnnormierung soll dem Uebereinkommen der

Parteien vorbehalten bleiben. Die Kompetenzen der Berufs-
genossenschaft in solchen Angelegenheiten sollen keinen Zwangs-
charakter haben, sondern nur Vermittlung bezwecken. Das-
selbe soll auch für Differenzen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer gelten. Einesteils zur Deckung der Verwal-
tungskosten und andererseits zur Bestreitung der Fürsorge
für arbeitslose Bernfsgenossen soll von Meistern und Gesellen
eine Syndikatssteuer bezogen werden dürfen, deren Höhe bei
den Meistern sich nach nach dem Umfange des Geschäftes

richten würde. Vom Staate würden keine Beiträge verlangt.
In der Diskussion, welche sich an das Referat knüpfte,

wies Ständerat Gsttisheim auf die Schwierigkeiten hin,
welche einer Regelung der Verhältnisse im Sinne des Hrn.
Wild gegenüberständen. Das Obligatorium hebe die Gewerbe-
freiheit auf und es sei zu befürchten, daß die obligatorischen
Berufsgeuossenschaften sich in einer Weise entwickelten, welche
den modernen Anschauungen nicht entsprechen würde. Für
die Beschlüsse der Berufsgenossenschaft werde Gesetzeskraft

gefordert. Das sei sehr bedenklich. Eine Maximalzahl der

Lehrlinge sei mit dem modernen Begriffe der Gewerbefreiheit
vereinbar. Wie beim Fabrikgesetz müsse auch beim Gewerbe-
gesetz gesucht werden, die richtige Mitte einzuhalten, zu großes
Detail sei zu vermeiden und nur dasjenige herauszuheben,
was einheitlich geordnet und normiert werden könne. Hr.
Dr. Göttisheim warnte vor einer Organisation des Gewerbe-
Wesens, welche, indem sie zu starr den Ansprüchen des Lebens
gegenübertreten würde, den Großbetrieb anspornen und so sich

selbst schädigen würde.
Schließlich nahm die Versammlung, freilich bei vielen

Enthaltungen, folgende Resolution an:
Die heutige Versammlung stellt das Postulat auf, es

seien obligatorische Berufsgenossenschaften einzuführen und
es seien diesen folgende Rechte und Aufgaben zu erteilen:

1. Einführung des Fähigkeitsnachweises für selbständigen
Betrieb.

2. Aufstellung von Preis- und Lohnlisten.
3. Regelung des Submissions- und Kreditwesens.
4. Regelung der Lehrverhältnisse und obligatorische Lehr-

lingsprüfung.
5. Förderung der Berufstüchtigkeit, Fachschulen und Fach-

kurse.
6. Werkstatt-Ordnungen und Arbeitsnachweisbureau.
7. Einführung der Arbeitslosen-Versicherung.

Kantonale GeWerbeausstellung in Zürich.
Ueber den Stand des Unternehmens haben die Herren

Direktor Boos, Architekr Gull und Stadlrar Schneider in
der letzten Sitzung der großen Ausstellungskommission folgende
Aufschlüsse erteilt: Die Zahl der einzelnen Aussteller dürfte
1400 erreichen; darunter sind 1000 kantonale Aussteller aus
130 Gemeinden des Kantons. Auf die Stadt Zürich ent-
fallen 358, Winterthur 54, Horgen 30 Aussteller r. s. w.
Die einzelnen Gruppen werden ein vollständiges und tchönes
Bild der verschiedenen Zweige gewerblicher Thätigkeit bieten.

Das gilt ganz besonders von der Gruppe Möbel- und Haus-
einrichtung, die jedenfalls den Mittelpunkt der Ausstellung
bilden wird. Es sind in dieser Gruppe nicht weniger als
45 vollständige Zimmer angemeldet, während die Landes-
ausstellung 1883 deren nur 42 zählte. Sehr vollständig
werden auch das Schuhmachergewerbe und die Schneiderei
vertreten sein. Eine interessante Gruppe bilden die verviel-
fälligenden Künste; 13 Druckereien stellen aus und die in
unserm Kanton auf eine so hohe Stufe gediehenen verschie-
denen Verfahren der kunstgewerblichen Reproduktion werden
aller Augen erfreuen. Schwach vertreten ist die Gruppe
Kurzwaren, sehr vollständig dagegen die landwirtschaftlichen
Geräte und Maschinen. Die Direktion hofft sich mit den

Leitern der kantonalen landwirtschaftlichen Ausstellung, die

auch im Herbst 1894 in Zürich stattfindet, dahin verständigen
zu können, daß die Geräte und Maschinen ausschließlich der
vier Monate dauernden GeWerbeausstellung überlassen werden,
und die landwirtschaftliche Ausstellung sich auf Vieh, Pro-
dukte u s. w. beschränkt. Das Hotelwesen wird wahrscheinlich
wie 1883 eine Kollektivausstellung liefern, doch sind die
Unterhandlungen noch nickt abgeschlossen.

Auf der eidgenössischen Ausstellung, welche die
drei Gruppen 1) Unfallverhütung und Fabrikhygiene, Sa-
mariterwesen und freiwillige Krankenpflege, 2) Motoren,
3) Hausindustrie und Frauenarbeit umfaßt, sind alle Kantone
vertreten.

Von den 300 Anmeldungen kommen auf Zürich 86,
Graubünden 49 u. s. f. Die verschiedenen Zweige der Haus-
industrie werden vertnten sein; Bern sendet Majoliken und
Spitzen, Appenzell Handstickereien; Teppichweberei, Sessel-
flechierei, Spielwarenindnstrie, Seidenweberei, Strohslechterei
werden ihre Erzengnisse ausstellen.

Im ganzen sind bis jetzt 67 Kollektivausstellungen an-
gemeldet. Von den Stadtverwaltungen Zürich und Winter-
tyur werden große Ausstellungen erwartet. Mit peinlicher
Sorgfalt wird darüber gewacht, daß nur wirklich innerhalb
des Kantons gefertigte Produkte ausgestellt werden. Die
Arbeiten für die Ausstellung sind in vollem Gange. Außer
dem Direktor und dem Sekretär sind ein Ingenieur und ein
Zeichner angestellt. Architekt Gros hat in Verbindung mit
dem Baukomitee, an dessen Spitze seit dem Rücktritt des

Hrn. Ulrich Hr. Architekt Gull steht, schöne und zweckmäßige
Pläne für den Bau ausgearbeitet. Es war nach dem

Programm für 1300 Aussteller ein Raum von 11,000 ru-
zu beschaffen. Da die ganze Tonhalle mit 1200 nQ in die

Ausstellung einbezogen werden konnte, kam man mit 9000 rrff
Bodenfläche und 1000 nQ Galerien aus. Der Besucher
geht durch die Gartenanlagen vor der Tonhalle hinein, durch
den großen Saal, der mit Oberlicht versehen und so in einen
schönen Ausstellungssaal verwandelt wird, unter dem weg-
genommenen Podium hindurch und tritt ins Hauptgebäude
der Ausstellung, das eine dreischifftge Halle darstellt, das
Mittelschiff von 12 Meter, jedes der Seitenschiffe von 6 Meter
Breite. In der Höhe des ersten Stockwerkes laufen Galerien.
Der südliche Pavillon ist auf die Maße der italienischen
Ausstellung zugeschnitten, so daß eventuell das Material
dieses Gebäudes benützl werden kann. Die Küche der Ton-
Halle muß nach der Seite des bisherigen Pavillons verlegt
werden, an dessen Südseite sich die Restauration mit starker
westlicher Verlängerung anschließt. Das eigentliche neue
Ausstellungsgebäude umfaßt das Theatergebände Hufeisen-
förmig. Doch ist dafür gesorgt, daß sofort nach Schluß
der Ausstellung der Zugang zum Theater vom Quai aus
freigelegt werden kann. Die Gesamtlänge beträgt 310 Meter.
Um für zwei Aufzüge Verwendung zu erhalten ist ein Aus-
sichtsturm vorgesehen, der bis zur Galerie 41, bis zur Spitze
60 Meter hoch ist. Die Pläne machen einen angenehmen
und bei aller Einfachheit eleganten Eindruck.

Aus dem Budget, über welches der Präsident des

Finanzkomitees. Stadlrar Schneider, referierte, ist das Wesent-
lichste bereits mitgeteilt. Für die Tonhalle muß ein Miet-
zins von 7500 Fr. bezahlt werden. Außerdem übernimmt
das Ausstellungskomitee für die Dauer der Ausstellung das

ganze Tonhalleorchester. Die Kosten der Konzerte sind auf
25,000 Fr. angeschlagen; sie werden sich natürlich durch
erhöhte Einnahmen decken. Die Summe der Eintrittsgelder
(Konzerte inbegriffen) ist ans 225,000 Fr. berechnet auf der

Annahme von täglich 2000 Fr. Durchschnittseinnahmen fußend
(Frauenfeld hatte 1500 Fr.), ein Ansatz, der durchaus mäßig
erscheint. Da das Baubudget trotz größter Einfachheit
275,000 Fr. beträgt, und die Gesamtausgaben auf 551,000
Fr. angeschlagen werden müssen, so ist dringend notwendig,
daß die im Einnahmenbudget vorgesehenen Beiträge wirklich
eingehen. Es gilt das namentlich für den Kanton und den
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Sunb, ber art ber etbgenöffifc^en Abteilung, für bie 3üti<p
nur ben bierten Seil ber Augfteßer liefert, ein großeg 3n»
tereffe §at ; eg gilt aber audj für bie Sebölferung ber ©tabt
unb beS Santong, an beren pribate Opferroißigfeit bag Komitee
näcpfteng appeßieren mirb. ©3 panbelt fiel) um ein fdjöneg
unb ein nupbringenbeg SKerf.

giircper îatttonalc ©enjcrbeatiêficllnug. Freitag ben

17. Sobember naepmittagg öerfammelte fid) im ®oteI ©entrai
unter bem 2Sorfife be§ §errn ©tabtpräfibenten Seftaloäji
bie g r o f$ e Augftellunggfommiffion. 97acf) bem

Referate beg §errn Soog»3egper tft ber ©tanb ber Aug»

fteüunggarbeiten burepaug günftig. ®ag Sauprogramm fepte

§err Arcpiteft ®uß, Sräfibent beg Saufomiteeg, augeinanber.

®anad) merben auf bem befannten Slape mit Inbegriff ber

gefamten ®onpaßeräumlicpfeiten alle nötigen ©ebäube unb

Sorfeprungen erfteüt merben. Sorgefeijen ift u. a. ein 60 Steter
poper Augficptgturm. ®ie Sauüoften finb auf 275,000 gr.
angefcplagen; im ©innapmenbubget ftebt ibuen alg §anpt»
poften ber ©rtrag üon ©intrittggelbern mit 225,000 fjr.
angefcplagen gegenüber.

®ag ganje Subget ftebt bei 551,000 gr. Auggaben
unb 525,000 gr. ©innabmen ein ®efip Oon 26,000 3rt. bor.
®abei finb in ben ©innabmen eingerechnet 50,000 3fr. 33ei®

trag bom Danton, 45,000 0fr. bon ber ©ibgenoffenfdjaft,
40,000 g-r. boit ber ©tabt 3üridj unb 65,000 3?r. Sei»

träge à fonds perdu.
®ag Subget ronrbe genehmigt unb nur ber gerniß gered)t=

fertigte S3unfd) aitägefprocfjen, baß fiep an Oer 3etd)nung ber

freiroißigen Seiträge für biefe Eantonale Augfteßung (bon
ben ungefähr 1000 fantonalen Augfteflern gehören 350 ber

§auptftabt, 650 bem übrigen Danton an) and) bie großen
©emeinben außerhalb 3üricpg, namentlich SSintertpur, be»

teiligen möchten.
®ie Sommiffion hotte leiber eine ©rfapmapl für ben

Sräfibenten be3 ©entralfomiteeg borpnepmen, ba §err ©tabt»
rat Soller, ber bag Unternehmen anfänglich mit grofjer §in=
gebung geleitet hatte, aug ©efunbbeitgrüclficpten prüeftreten
unb ber bom ©entrallomitee pr Nachfolge gemählte §err
Arcpiteft Ulrich aug bem gleichen fatalen ®runbe ablehnen
mußte.

®emählt mürbe föerr Staj Sincfe, Ingenieur, ber feit
Seginn ber Arbeiten mit ber größten Aufopferung für bie

Augfteßung thätig mar. fèerrn Soller ernannte Sie Ser»
fammlung pm Sijepräfibenten ber großen Augfteßungg»
Eommiffion.

Alg ®ire£tor ber Augfteßung, ber feine ganje 3^t unb

Sraft bem Unternehmen augfcpließlicp p mibrnen hat, be»

ftätigte fie ben bom ©entralEomitee augerfehenen nnb bereitg
amtierenben §errn Soog»3egper, ber feine alten ©rfahrungen
im ©eroerberoefen in ©hicago bereichert unb fid) hot bereit
finben laffen, ganj in ben ®ienft ber Augfteßung p treten,
alg ©eEretär §errn ©cpulibeß'l&ämig. ©nbltcp mürbe ing
©entralfomitee alg ©rfap für §rn. Soog gemählt §r. 3n»
genienr Sercptolb in ®palmeil.

SBeritfjt über neue patente (8aim>efen).
(Mitgeteilt burcp bag Sutern, ißatentbureau bon Jeimann
u. Sie., Oppeln. (Augfünfte unb Sat in Satentfacpeu er»

palten bie Abonnenten biefeg Slatteg gratig.)
(Sitte feuerftepere ®cde ift ben Herren Sobert Agtlep

unb garant £ine Sßißig in Sonbon patentiert morben. Auf
bie unteren giantfcpen ber Querträger merben aug feuerfeftem
Material pergefteßte güßunggträger bon T-förmigem Ouer«

fdjnitt aufgefegt, melcpe in iprem fenîrecpten ©teg mit
®urcpbrechnngen berfepen finb. ®ie fo gebilbeten Hohlräume
fiepen fämtlicp mitteift in ben SBänben angebrachter Söhren
mit ber Außenluft in Serbinbung, fo baß für ben unten
Iiegenben Saum eine gute Sentilation gefdjaffen ift.

Söet ber §erfteHuitg bon ©ipgbtelett unb £>olpip3=
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btelett mar beren ©üte unb Srudjfeftigteit babon abhängig,
baß bag ©inlegen ber Soprftengel in bie flüffige t&oljgipê»
maffe gleichmäßig erfolgte, unb baß jeber Soprftengel bon
ber flüffigen Maffe für fiep umpüßt mar. ©g fam feboep

häufig bor, baß einzelne Soprftengel fiep aneinanber fdjmiegten,
unb baß fein inniger Serbanb ftattfanb. 3or Sermeibung
biefeg Uebelftanbeg mirb nach Angaben ber Herren A. unb
O. Mad in Subroiggburg in bie ®t)pgmaffe ein ©efledjt bon
oegetabilifchen ©tengein ober ^oljftäben in gorm eineg ooalen
Sopreg eingebettet. ®ie fèerfteflung biefer ©ipgbielen er»

folgt in ber SBeife, baß in eine gorm bie Plaftifcpe Maffe
1—3 ßentimeter poep eingebracht, bag sur Silbung beg

obalen Serneg nötige ©eflecpt eingelegt unb in bie Maffe
eingebrüdt mirb. hierauf mirb auf bag ©eflecpt etmag ©ipg«
maffe gegeffen, bie ©nben beg ©eflecptg merben über ber
®ipgmaffe pfammengelegt unb p einem roprförmigen Sern
bereinigt. Algbann mirb ber leere Saum ber gorm mit Maffe
auggefüüt unb leptere einer Stellung untermorfen.

(vlcftrotcd)iiifcl)e SRmtbfdjau.

©leftrijitätgmerf Snterlalen. 3n Snterlaten mürben
lepten Montag bie Arbeiten pr ©inrieptung ber eleftrifcpen
Anlage begonnen.

(Slcïtrijitrttôwerï au ber Aare bei Söpuau. ®ie Sraft
biefer großen ©entrale foß an ber ®urbinenmeße je nach
Abnahme unb Anppl ber gepachteten Sferbeträfte p fyr. 35
big 3fr. 60 per Sferb unb Sapr abgegeben merben fönnen.
®iefer bißige Stet? mitb bem ganzen Dberaargau p neuem
Auffdjmung berpelfen, mop mir ®üicf roünfcpen.

©ernftpalbapH uttb ba§ ©leftrijitätgmerf am ©entft.
@g finb nun fämtlicpe Sorarbeiten pm Abfcpluß gebracht
morben. ®ag oon ben Vetren ßoeper u. Sie., ©fdjer 2Bpß
u,-, (Sie., 3ürtd), in Serbinbung mit ber Stafcpinenfabrif
Derlifon auggearbeitete Stojeft fiept bie ©rfteßung einer
Sraftftation in ber SBart hinter ©cpmanben bor. ®iefeg
fÇrûpjapr mürbe im ganjen Santon eine ©rpebung über ben

Sraft» unb ßieptbebarf gemacht ; abgefepen bon ben ©emeinben,
melcpe eleftrifcpe Anlagen fepon paben (Setftal, Süfelg, ®ieg»
bad)), fanb fiep ein Sebürfnig für 266 öffentliche Sampen
à 25 Sormalterjen, Tür 12,185 Sribatlampen à 16 Sormal»
fergen, fomie für 319 SfttbeEräfte p Motorenbetrieb für
bag ganje Sapr burep. Seim fleinften S3afferftanbe ftepen
am ©ernft 1200 Sftrbefräfte pr Serfügung, bon benen bie
Sapn 200, im SBinter feboep nur 100 bebatf. Aug ber
borgefepenen Auffteßung bon 6 ®urbinen ergibt fiep genügenbe
Sraft für 8800 Sampen à 10 Sormalferjen unb für 246
Sferbefräfte P Motorenbetrieb, ©omopl Steife alg Se»

bingungen finb für Sraft unb Sicpt fepr günftig ; fie merben
in ber Seleucptung unb im Setrieb bon ©roß» unb Siein»
gemerben einen borteilpaften llmfcpmung herbeiführen.

©leftrifipe Sraptfcilbapu ©t.©aßeu'©t.©corgcn. ®ie
Arbeiten finb fo meit ber Soßenbttng entgegen gerüdt, baß
feit leßten ®onnergtag bie flaprproben unter Seitung bon
Sngcnieur Suß begonnen paben, melcpe big jept fepr be»

friebigten, fo baß gegen ©nbe ber 38ocpe bie Soßaubation
ftattfinben fann, an melcpe fiep unmittelbar bie Setriebg»
eröffnung anfdjließen mirb. ®er Oberbau ift bott ber Çirma
Seß unb ©ie. in Srieng erfteßt, ebenfo bie pübfcpen gapr»
jeuge, mel^e 24 ©iß» unb 10 ©teppläpe enthalten. ®ie
eIe!trifcpe3nftaßation beforgt ©lettrifer 3 ür cp er bon ©t. ©aßen.
®er gaptpreig ift auf 15 ßtg. Serg» unb 10 ßtg. ®pal»
faprt angefept. gür bie Arbeiter merben befonbere Abonne»
mentg auggegeben, mobnrcp fiep bie fÇaprt nur auf 6 ©tg.
fteßt. Obige ®ajen finb für Siorgen», Mittagg» unb Abenb»
ftunben berechnet. 5ür bie ©tunbeu bon 9—11 llpr unb
2—4 llpr, in benen pauptfäcplicp ©pajiergänger unb Aug»
flügler bie Sapn bettupen, foflen boppelte ®apen pr An»
menbung tommen.
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Bund, der an der eidgenössischen Abteilung, für die Zürich
nur den vierten Teil der Aussteller liefert, ein großes In-
teresse hat; es gilt aber auch für die Bevölkerung der Stadt
und des Kantons, an deren private Opferwilligkeit das Komitee
nächstens appellieren wird. Es handelt sich um ein schönes

und ein nutzbringendes Werk.

Zürcher kantonale Gewcrbeausstelluug. Freitag den

17. November nachmittags versammelte sich im Hotel Central
unter dem Vorsitz des Herrn Stadtpräsidenten Pestalozzi
die große A u s st e l lu n g s k o m m i s s i o n. Nach dem

Referate des Herrn Boos-Jegher ist der Stand der Aus-
stellungsarbeiten durchaus günstig. Das Bauprogramm setzte

Herr Architekt Gull, Präsident des Bankomitees, auseinander.
Danach werden auf dem bekannten Platze mit Inbegriff der

gesamten Tonhalleräumlichkeiten alle nötigen Gebäude und

Vorkehrungen erstellt werden. Vorgesehen ist u. a. ein 6V Meter
hoher Aussichtsturm. Die Baukosten sind auf 275,000 Fr.
angeschlagen; im Einnahmenbudget steht ihnen als Haupt-
Posten der Ertrag von Eintrittsgeldern mit 225,000 Fr.
angeschlagen gegenüber.

Das ganze Budget sieht bei 551,000 Fr. Ausgaben
und 525,000 Fr. Einnahmen ein Defizit von 26,000 Fr. vor.
Dabei sind in den Einnahmen eingerechnet 50,000 Fr. Bei-
trag vom Kanton, 45,000 Fr. von der Eidgenossenschaft,

40,000 Fr. von der Stadt Zürich und 65,000 Fr. Bei-
träge à koncks psrcku.

Das Budget wurde genehmigt und nur der gewiß gerecht-

fertigte Wunsch ausgesprochen, daß sich an oer Zeichnung der

freiwilligen Beiträge für diese kantonale Ausstellung (von
den ungefähr 1000 kantonalen Ausstellern gehören 350 der

Hauptstadt, 650 dem übrigen Kanton an) auch die großen
Gemeinden außerhalb Zürichs, namentlich Winterthur, be-

teiligen möchten.
Die Kommission hatte leider eine Ersatzwahl für den

Präsidenten des Centralkomitees vorzunehmen, da Herr Stadt-
rat Koller, der das Unternehmen anfänglich mit großer Hin-
gebung geleiret hatte, aus Gesundheitsrücksichten zurücktreten
und der vom Centralkomitee zur Nachfolge gewählte Herr
Architekt Ulrich aus dem gleichen fatalen Grunde ablehnen
mußte.

Gewählt wurde Herr Max Lincke, Ingenieur, der seit

Beginn der Arbeiten mit der größten Aufopferung für die

Ausstellung thätig war. Herrn Koller ernannte öie Ver-
sammlung zum Vizepräsidenten der großen Ausstellungs-
kommission.

Als Direktor der Ausstellung, der seine ganze Zeit und

Kraft dem Unternehmen ausschließlich zu widmen hat, be-

stätigte sie den vom Centralkomitee ausersehenen und bereits
amtierenden Herrn Boos-Jegher, der seine alten Erfahrungen
im Gewerbewesen in Chicago bereichert und sich hat bereit
finden lassen, ganz in den Dienst der Ausstellung zu treten,
als Sekretär Herrn Schultheß-Hämig. Endlich wurde ins
Centralkomitee als Ersatz für Hrn. Boos gewählt Hr. In-
genienr Berchtold in Thalweil.

Bericht über neue Patente (Bauwesen).
(Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann
u. Cie., Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen er-

halten die Abonnenten dieses Blattes gratis.)
Eine feuersichere Decke ist den Herren Robert Astley

und Frank Hine Willis in London patentiert worden. Auf
die unteren Flantschen der Querträger werden aus feuerfestem
Material hergestellte Füllungsträger von D-förmigem Quer-
schnitt aufgesetzt, welche in ihrem senkrechten Steg mit
Durchbrechungen versehen sind. Die so gebildeten Hohlräume
stehen sämtlich mittelst in den Wänden angebrachter Röhren
mit der Außenluft in Verbindung, so daß für den unten
liegenden Raum eine gute Ventilation geschaffen ist.

Bei der Herstellung von Gipsdielen und Holzgips-
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dielen war deren Güte und Bruchfestigkeit davon abhängig,
daß das Einlegen der Rohrstengel in die flüssige Holzgips-
masse gleichmäßig erfolgte, und daß jeder Rohrstengel von
der flüssigen Masse für sich umhüllt war. Es kam jedoch

häufig vor, daß einzelne Rohrstengel sich aneinander schmiegten,
und daß kein inniger Verband stattfand. Zur Vermeidung
dieses Uebelstandes wird nach Angaben der Herren A. und
O. Mack in Ludwigsburg in die Gypsmasse ein Geflecht von
vegetabilischen Stengeln oder Holzstäben in Form eines ovalen
Rohres eingebettet. Die Herstellung dieser Gipsdielen er-

folgt in der Weise, daß in eine Form die plastische Masse
1—3 Centimeter hoch eingebracht, das zur Bildung des
ovalen Kernes nötige Geflecht eingelegt und in die Masse
eingedrückt wird. Hierauf wird auf das Geflecht etwas Gips-
masse gegossen, die Enden des Geflechts werden über der
Gipsmasse zusammengelegt und zu einem rohrförmigen Kern
vereinigt. Alsdann wird der leere Raum der Form mit Masse
ausgefüllt und letztere einer Pressung unterworfen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Jiiterlake». In Jnterlaken wurden

letzten Montag die Arbeiten zur Einrichtung der elektrischen
Anlage begonnen.

Elektrizitätswerk an der Aare bei Whnau. Die Kraft
dieser großen Centrale soll an der Turbinenwelle je nach
Abnahme und Anzahl der gepachteten Pferdekräfte zu Fr. 35
bis Fr. 60 per Pferd und Jahr abgegeben werden können.
Dieser billige Preis wird dem ganzen Oberaargau zu neuem
Aufschwung verhelfen, wozu wir Glück wünschen.

Scrnfthalbahn und das Elektrizitätswerk am Sernst.
Es sind nun sämtliche Vorarbeiten zum Abschluß gebracht
worden. Das von den Herren Locher u. Cie., Escher Wyß
M.Cie., Zürich, in Verbindung mit der Maschinenfabrik
Oerlikon ausgearbeitete Projekt sieht die Erstellung einer
Kraftstation in der Wart hinter Schwanden vor. Dieses
Frühjahr wurde im ganzen Kanton eine Erhebung über den

Kraft- und Lichtbedarf gemacht; abgesehen von den Gemeinden,
welche elektrische Anlagen schon haben (Netstal, Näfels, Dies-
bach), fand sich ein Bedürfnis für 266 öffentliche Lampen
ä 25 Normalkerzen, für 12,185 Privatlampen à 16 Normal-
kerzen, sowie für 310 Pferdekräfte zu Motorenbetrieb für
das ganze Jahr durch. Beim kleinsten Wasserstande stehen
am Sernft 1200 Pferdekräfte zur Verfügung, von denen die
Bahn 200, im Winter jedoch nur 100 bedarf. Aus der
vorgesehenen Aufstellung von 6 Turbinen ergibt sich genügende
Kraft für 8800 Lampen à 10 Normalkerzen und für 246
Pferdekräfte zu Motorenbetrieb. Sowohl Preise als Be-
dingungen sind für Kraft und Licht sehr günstig; sie werden
in der Beleuchtung und im Betrieb von Groß- und Klein-
gewerben einen vorteilhaften Umschwung herbeiführen.

Elektrische Drahtseilbahn St.Gallen'St.Gcorgen. Die
Arbeiten sind so weit der Vollendung entgegen gerückt, daß
seit letzten Donnerstag die Fahrproben unter Leitung von
Ingenieur Büß begonnen haben, welche bis jetzt sehr be-

friedigten, so daß gegen Ende der Woche die Kollaudation
stattfinden kann, an welche sich unmittelbar die Betriebs-
eröffnung anschließen wird. Der Oberbau ist von der Firma
Bell und Cie. in Kriens erstellt, ebenso die hübschen Fahr-
zeuge, welche 24 Sitz- und 10 Stehplätze enthalten. Die
elektrischeJnstallation besorgt ElektrikerZ ür ch er von St. Gallen.
Der Fahrpreis ist auf 15 Cts. Berg- und 10 Cts. Thal-
fahrt angesetzt. Für die Arbeiter werden besondere Abonne-
ments ausgegeben, wodurch sich die Fahrt nur auf 6 Cts.
stellt. Obige Taxen sind für Morgen-, Mittags- und Abend-
stunden berechnet. Für die Stunden von 9—11 Uhr und
2—4 Uhr, in denen hauptsächlich Spaziergänger und Aus-
flügler die Bahn benutzen, sollen doppelte Taxen zur An-
Wendung kommen.
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